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Rufzlaiids Erobernngspolitik
Man müßte blind sein, wenn man als den

Hanptgrund der Uuzufriedenheit in den russischen
Panslavistenkreisetu die bekanntlich bis zum Zaren-
throne hinauf Einfluß iiben, nicht die nicht rasch
und entschieden genug vorgehende russisclje Er-
oberungspolitik erblickte. Wir haben auf Rußlatid
als eine uns lange Jahrzehnte hindurch befreundete
Macht und in der Hoffnung, uns mit einem
großen Nachbarstaate wegen Fragen, die uns
eigentlich nichts angehen, nicht zu entzweien, in
den letzten Jahren viel Rücksicht genommen, aber
dies Run uns doch nicht abhalten, über Rußland
und seine allmählig verhängnißvoll werdende Er-
oberu: spolitik die Wahrheit zu sagen. Freilich
werben die russischeti Politiker ausrufeui Weißt
uns doch jetzt Eroberungspolitik nach? Geben wir
nicht bezüglich Bulgariens seit Jahr und Tag
Beweise großer Mäßigung? � Ja, wenn dies
nur der wahre Charakter der russischeii Politik
wäre?» Wohl hat Rußland ein Recht, auf die
Dankbarkeit der Bulgaren zu rechnen, aber wer
kann dafür, daß Rußlatid bei der großen Mehr-
heit der bulgarischen Nation sich verhaßt gemacht
hat? Jn Rußland thut man allerdings, als ob
Dentschland daran Schuld wäre, weil der ehe-
malige Fiirst von Bulgarien ein deutscher Prinz
war. Aber wie kann Deutschland für die Politik
und Neigungen der Bulgaren nnd ihres Fürsten
verantwortlich gemacht werden«« Dann sind uns
die Russen auch nicht griin, weil wir nicht für
alle Pläne der russischeii Eroberutigspolitik ein-
treten, .also unter Anderem Oesterreich nicht daran
verhi1-.-!ern, sich Rußlaad im Orient entgegen zu-
stellen, wenn Rußland im Donaugebiet festen Fuß
fassen und die Leben-Hader der österreifchnmgarischen
Monarcljie unterbinden will· Rußlatid thut zwar,
als wolle es auf der Balkanhalbinsel keinen Fuß
breit Land noch gewinnen, aber warum will es
denn da Bulgarien nicht groß, frei und unab-
hängig werden lassen? Oder hat vielleicht der
russische General Kaulbars Bulgarien anders als
eine ricssische Provinz zu behandeln versucht? �
Nicht das Jnteresse Deutschlands, sondern das-
jenige ganz Europas, sowie überhaupt die christ-
liche Cultur und die Humanität verlangen, daß
die christlichen Balkanvölker ganz frei werden und
nach ihrer Nationalität freie, culturfähige Staaten
bilden. Dann findet keine Machtverschiebuitg zu
Gunsten einer einzelnen Großmacht statt und der
Frieden der Welt wird auch nicht gestört. Nuß-
land wünscht die Befreiung der Balkanvölker in
diesem Sinne aber nicht, sondern möchte inindestesis
Bulgarien dem rnssiseheii Reiche officiel oder offi-
ciös einverleiben. Da es dies auf direktem Wege
nicht erreichen kann, soll es auf indirekten! ver-
sucht werden. Fürst Alexander von Bulgarien
wurde auf sliußlaiids Antrieb gestürzt nnd wenn
Rußlaud seinen Willen durchsetzt, so soll nur ein
Prinz, der sich als russischer Basallenfürst fühlt,
den bulgarischen Thron besteigen. Was soll diese
Politik bezwecken, wenn die Bulgaren in ihrer
ablehnenden Haltung verharren? Die Bulgareii
werden entweder sich deniüthigeii oder einen ver-
zweifelten Schritt thun müssen, im letzteren Falle
wird dann Rußland mit dem Schwerte drein
schlagen wollen. Mag Rußland in der heran:
nahenden Eutscheidungsstunde sich nochmals fragen,
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ob seine Cnltur, seine Finanzen und sein Heer
eine solche Eroberuiigspolitik auf die Dauer er-
tragen können. Aus derselben kann ein Weltkrieg
entftehenx in welchem Rußlcind vier Großmächte
als Gegner und nur eine als ��- ztveifelhafteti
Bundesgenossen finden dürfte.

Politische UeberfichtDeut« taub.
Seit Donnerstag ist Kaiser Wilhelm der Gast

der großherzoglich badischen Familie auf der idyllischen
Bodensee-Insel Mainau, der bevorzugten Sommer-
villeggiatur der badischen Herrschaften. Hier gedenkt
sich der greife Monate!! von den Anstrengungen der
langen Eisenbahnfahrt von Coblenz nach Constaiiz aus
einige Tage auszuruhen, um, soviel bis jetzt feststeht,
am Montag, den 18. Juli, die Weiterreise nach
Gastein anzutreteir An letztgenanntem Tage wird
der Kaiser seine bereits signalisirte Zusammenkunft
mit dem Prinz-Regenteii Luitpold von Bayern in
Lindenau haben, welches Städtchen diesmal zum
Orte der Begegnung beider Fürsten gewählt worden
ist, um dem Kaiser die Anstrengungen, welche für
ihn ein Rendezavoiis mit dem Prinz-Regenten in der
Hauptstadt München innnerhin zur Folge haben würde,
möglichst zu ersparen. Die Lindaiier Zusammenkunft
selbst wird, ohne daß man ihr gerade einen politischen
Charakter unterzuschiebeti braucht, als ein abermaliger
Beweis der zwischen den Höfen von Berlin und
Miinchen bestehenden ausgezeichneten Beziehungen wie
speciell der fortdauernden perfönlichen Freundschaft
zwischen dem erlauchten Schirmherrn des Reiches und
dem fürstlichen Verweser Bayerns zu gelten haben.

Der Reichskanzler Fürst Bismarck ist Anfang dieser
Woche von seinem lauenburgischen Tuseulum Frie-
drichsruhe wieder in Berlin eingetroffen und man
wird wohl nicht sehr fehl gehen, wenn man die
Rückkehr des leitenden Staatsmannes nach dem Mit-
telpunkte der politischen Geschäfte mit der allmählich
wieder verwickelter gewordene Weltlage mehr oder
weniger in Zusammenhang bringt. Nur darüber
dürften noch Zweifel herrschen, ob die Wiederanwesew
heit des Kanzlers in Berlin als ein bernhigendes
oder aber bedenkliches Zeichen zu betrachten ist. Pe-
tersbnrger Privatmeldungen wollen wissen, daß Ruf;-
land doch nicht ganz unbedingt gegen die Erhebung
des Prinzen Ferdinand von Coburg zum Fürsten von
Bulgarien sei und daß man von der vermittelnden
Thätigkeit des Fürsten Bismarck schließlich einen Aus-
gleich in der bulgarischen Frage erhoffe. Demnach
würde die Riickkehr des Reichskanzlers aus Friedrichs-
ruhe mit der Wiederaufnahme seiner Rolle als« ,,ehr-
licher Merkur« zusammenhängen und bei dem ausge-
prägten Friedenszug, welcher durch die deutsche Ge-
sammtpolitik geht, erschiene eine derartige Auffassung
wohl nicht als unberechtigt. Bei den zweifelhaften
Erfahrungen, welche unser Reichskanzler bei Ausübung
seiner Rolle als europäischer Vermittler gemacht hat,
wird er sich diesmal freilich einiger Zurückhaltung
befleißigen, trotzdem steht zu hoffen, daß auch jetzt
wieder die zu erwartendcn Bemühungen der deutschen
Politik zur Erhaltung des europäischen Friedens von
Erfolg gekrönt werden. Neben den auswärtigen
Angelegenheiten werden wohl auch verschiedene Vor-
gänge der inneren Politik die gegenwärtige Anwesen-
heit des Fürsten Bismarck in der Reichshauptstadt
mit veranlaßt haben, in erster Linie die Abgabe des
zeither von ihm mit verwalteten preußischen Handels-
ministeriums Neben feinen Aemtern als Kanzler

Namslatu Sonnabend den 16. Juli. J 
bis spätestens Dlontag Vormittag l1 no:e 1887I
des Reiches und preußischer Ministerpräsident führt
Fürst Bismarck seit 1880 auch die Geschäfte als
preußischer Handelsminiftey da sich für diesen Posten
nach dem Uebertritte des Herrn v. Hofmann in den
reichsländischen Dienst nicht gleich eine geeignete Per-
sönlichkeit finden wollte. Der Kanzler empfand aber
mehr und mehr die Last dieser verschiedenen Aemter
und so hat er sich denn jetzt entschlosfen, daß preußische
Handelsmiiiisterittni abzugeben; wahrfcheinlich wird der
Staatssecretair im Reichsamte des Jnneren, Herr v.
Böttichey diesem Ressort mit verstehen. Ueber die
Kissinger Badereise des Reichskanzler sind noch immer
bestimmtere Mittheilungen abzuwarten.

Generalmajor v. Wißmanm Commandeur der 1.
Garde-Jnfanterie-Brigade, hat die einstweilige Führung
der großherzoglich hessischen Division erhalten, deren
bisheriger Commandeur, Prinz Heinrich von Hesfen,
bekanntlich das Commando niedergelegt hat. Außer-
dem ist Oberst Graf Finck von Finckensteim Flügel-
adjutant des Kaisers und Commandeur des 2. Garbe-
Regiments z. F., unter Belassung in diesen Stellungen,
zum Jnspeeteur der Jäger und Schützen und Com-
mandeur des reitenden Feldjägercorps ernannt worden.

Die Würzburger Landtagswahl ist noch immer
unentschieden. Auch die Wahl vom Montag hat
wiederum Stimmengleichheit ergeben, 44 Stimmen
für den elericalen Candidaten Stamminger und 44
Stimmen für den liberalen Eandidaten Regierungs-
rath Burkhardh welcher an die Stelle des Herrn v.
Stauffenberg getreten ist. Die nächste Wahl ist nun-
mehr auf den 27. d. M. anberaumt worden; die
bayerische Regierung scheint wirklich kein Mittel zur
Verfügung zu haben, diesem seltsamen Schauspiele
ein Ende zu machen!

Frankreich.
Jn Frankreich macht der Boulanger-Seandal seine

Wirkungen auch auf parlamentarischem Gebiete geltend.
Einen drastischen Beleg bilden hierfür die stürmischen
Vorgänge in der Montagssitzung der Deputirten-
kammer anläßlich der Jnterpellation der Ultraradi-
calen über die auswärtige Lage, wobei weniger von
letzterer, als vielmehr von Boulanger die Rede war.
Das scandalöse Auftreten der Opposition hat selbst
in radicalen Kreisen tief verftimmt und einen Aus-
fluß dieser Stinnnung bedeutet die Deinission des
Kammerpräsidenten Floquet, welcher diesen seinen
Entschluß ausdrücklich durch den Hinweis auf die
tumultuarischen Montagsdebatten begründet. Die
Kammer beschloß indessen einstimmig, die Demission
Floquet�s zurückzuweisen und ihn zu ersuchen, das
släriisidium zu behalten; vielleicht wird dieses Ver-
trauensvotusn Herrn Floquct bestimmen, sich auch
ferner der Leitung der parlamentarischen Geschäfte zu
unterziehen. Uebrigens heben die Pariser Blätter
aus der Montagsverhandlung die Rede Elemeneeaus
hervor, als einen Beweis, daß Boulanger auch vom
Chef der radicalen Partei aufgegeben worden sei.

Die Deputirteiikammer hat es sehr eilig mit der
Berathung der Vorlagen des Kriegsministers Ferron
über die Errichtung neuer Kavallerie-Regimenter und
über die Organisation der Jnfanterie, indem schon
am Mittwoch die Verhandlungen über diese Vorlagen
begannen.

· nnustlrvie Sonnabend-Raum n3 eltuflVormittag l1 Uhr« angenommen.

England.
Die Gertichte, wonach die englische Diplomatie

ihr Spiel in Eonftaiitinopel wegen der egyptischen
Convention Rußland und Frankreich gegenüber ver-
loren habe, scheinen wirklich nicht unbegrtindet zu



fein. Wenigstens läßt die Mittheilung Fergussons
im englischen Unterhaufe, der Sultan habe den eng-
lischen Bevollmächtigten Sir Drummond Wolff in
voriger Woche nicht empfangen können, ,,tief blicken«,
und auch die sonstigen Erklärungen des Unterstaats-
seeretairs deuten auch in ihrer verelausulirten Form
darauf hin, daß die Frage der egyptischen Convention
sich gerade nicht nach den Wünschen Englands ab-
wickelt. Es ist daher leicht möglich, daß Sir Drum-
mond die türkische Hauptstadt verläßt, ohne die
Unterschrift des Sultans erlangt zu haben und ohne
diese bedeutet der englisch-türkische Vertrag natürlich
nichts als ein werthloses Stück Papier. Uebrigens
scheint die Befürchtung, die egyptische Frage könne
sich durch die Einmischung Jtaliens noch mehr ver-
wickeln, nicht gerechtfertigt zu sein, denn die als
offiziös italienisches Preszorgan geltende ,,Tribuna«
dementirt halb und halb die Behauptung, Jtalien
gedenke sich irgendwie an der Action Englands in
Egypten zu betheiligen.

Italien.
Kaum sind wir in die eigentliche heiße Jahres-

zeit eingetreten, so tauchen auch aufs Neue die Cho-
lerabulletins aus dem Süden Europas auf. Wieder-
um ist es Jtalien, wo sich der unheimliche Gast aus
den Dschungeln Jndiens eingestellt hat und zwar
schickt er sich an, von Sicilien aus seinen heutigen
Rundgang durch Europa anzutreten. Schon fegt
lauten die Berichte über die Fortschritte der Cholera-
epideniie auf Sieilien äußerst besorgnißerregend und
die heiße Witterung einerseits, die traiirigen sanitären
Zustände der Jnsel anderseits eröffnen die bedenk-
lichsten Aussichten. Von der italienischen Regierung
sind mit bemerkenswerther Schnelle die erforderlichen
Maßregeln gegen die Weiterverschleppung der Cholera
getroffen worden, trotzdem scheint die Seuche bereits
nach dem benachbarten Sardiniens übergesprungen zu
sein, von wo mehrere choleraverdächtige Krankheits-
fälle gemeldet werden.

Die Jtaliener sind in Afrika von einem neuen
Mißgeschick betroffen worden. Einer Meldung aus
Massauah zufolge explodirte in Taulnd Nachts das
Pulvermagazin, wobei sieben Soldaten getödtet, 15
schwer und mehrere leicht verwundet wurden. Ueber
die Ursachen der Explosiom welche eine theilweise
Ergänzung des Pulvervorraths des italienischen Ex-
peditionseorps in Massauah nothwendig macht, ist
nichts bekannt.

Balkanhalbinfeb
Die Meldungen über eine abermalige serbische

Ministererisis erfahren von Belgrad aus ein entschie-
denes Dementi Und ist es demnach dem Cabinet
Risties gelungen, sich an der Spitze der Geschäfte
zu behaupten. Gleichzeitig hat auch die äußerliche
Versöhnung zwischen dem König Milan und der
Königin Natalie stattgefunden. Die Königin traf
mit dem Kronprinzen Alexander am Dienstag Mittag
nach längerer Abwesenheit wieder in Belgrad ein,
wo sie von ihrem königlichen Gemahl, den Ministern
und fremden Gesandten begrüßt wurde.

Die Fürstenwahl und der Ministerwcchsel in
Sofia haben eine wahre Sturmfluth von sich über-
stürzenden Nachrichten über die bulgarische Frage her-
vorgerufen, die jedoch in ihrer Fassung erkennen
lassen, welche Unsicherheit noch allseitig über die
nächste Gestaltung der bulgarischen Crisis herrscht.
Bis auf Weiteres eoneentrirt sich die allfeitige Auf-
merksamkeit auf den Verlauf der Reise, welche die
gemeinsame Abordnung der bulgarischen Sobranje
und Regentschaft nach Ebenthal, dem Sommersitze
des Prinzen Ferdinand von Coburg, angetreten hat,
um demselben offiziell seine Wahl zum Fürsten an-
zuzeigen. Allgemein erwartet man die Annahme der
Wahl seitens des Prinzen Ferdinand und verlautet,
derselbe werde eventuell zunächst als provisorischer
Regent in Bulgarien erscheinen. Jn Tirnowa wurde
ein Manifest des Prinzen angeschlagen, welches den
Dank desselben für die zahlreichen ihm aus Bulgarien
bereits « «» »« &#39; » ausspricht.vuu v u

Provinzielles
A. Breslau, 12. Juli. [Schlesischer Steno-

graphenbund.] Am 9. und 10. cr. hielt der
SchlesischeStenographenbnnd  Vereinigung schlesischer
Stenographen-Vereine! in Breslan seine 4. Haupt-
Versammlung ab. � Die Verhandlungen begannen
am Sonnabend Nachmittags 7 Uhr mit einem Preis-

wettschreiben Die Coneurrenzen waren folgende:
1. Correetschreiben, 2. Wettbewerb im Schnellschreiben
bis 130 Silben pro Minute nach Diktat, 3. Wett-
bewerb in Schnellschrift bis 180 Silben pro Minute
nach Diktat. Dem Wettschreiben folgte ein sehr bei-
fällig aufgenommener Vortrag des Bundesvorsitzenden
Herrn Dr. Claus ,,über den einfachsten Weg zur
Zeilenmäßigkeit im Stolzesschen System« , welcher
eine lebhafte Diskussion hervorrief. � Sonntag Vor-
mittag von 10 Uhr ab nahmen die Verhandlungen
in einer berathenden Sitzung ihren Fortgang. �
Nachdem die Wahl der Beisitzer und Schriftführer
erfolgt war, schritt man zur Feststellung der Präsenz-
liste, welche ergab, daß Delegirte der Vereine Brieg,
Namslau, Goldberg, Waldenburg, Charlottenbrunn,
Freiburg, Liegnitz, Görlitz, Jauer, Schweidnitz Strie-
gau, Kattowitz, Zabrze, Steinen unb Glatz anwesend
waren. � Demnächst erstattete der Bundesvorsitzende
Herr Dr. Claus den« Jahresbericht über das abge-
laufene Vereinsjahy dem wir entnehmen, daß der
Bund zur Zeit 28 Vereine mit 652 Mitgliedern
zählt. � Dem Jahresberichte folgte der Bericht des
B ndeskassirers �- Hieraus wurde die Neuwahl des
aus 5 Personen bestehenden Bundesvorstandes voll-
zogen. Breslau wurde wiederum zum Vorort, Dr.
Claus zum Vorsitzenden gewählt. � Der Antrag
des Bundesvorftandes, behufs Heranbildung tüchtiger
Lehrer der Stenographie in Breslau einen 8tägigen e
Fortbildungseursus abzuhalten, falls eine genügende
Betheilung von mindestens 12 Personen stattfände,
wurde angenommen. � Für die per 1. October er.
zu erwartende Neuorganisation des Hauptverbandes
der Stolze�schen Schule wählte die Versammlung
3 Vertreter und zwar die Herren: Gymnasiallehrer
Dr. Clerus� Breslau, Lehrer Bittner��Jauer und
Lehrer Lehmann-�Görlitz. Mit dem Vorstand-Ian-
trage, sich dafür auszusprechem daß der nächste »All-
gemeine Stenographen-Congresz« im Jahre 1889 im
Osten Deutschlands abgehalten werde, erklärte sich
die Versammlung einverstanden. Bezüglich des Ortes
für die nächstjährige 5. Hauptversammlung waren
vorgeschlagen: Liegnitz, Brieg, Waldenburg und Nams-
lau. Nach längerer Debatte wurde Namslau dazu
bestimmt. Die Berathungen hatten damit ihr Ende
erreicht. �� Es folgte dann ein gemeinsames Diner,
während dessen die Preise an die Sieger im Wett-
schreiben vertheilt wurden.

Breslau, 13. Juli. [Lotterie.] Die 17
Tage währende Hauptziehung der 176. preuß. Lot-
terie beginnt am 26. Juli e., die Erneuerung der
Loose muß bis zum 22. d. M. Abends 6 Uhr er-
folgt sein. Die in der Sehles. Zeitung am 9. De-
cember v. J. ausgesprochene Erwartung, daß schon
bei der 176. Lotterie von ,,Kaufloosen« nicht mehr
die Rede sein werde, hat sich in vollem Umfange
erfüllt. Bereits im März d. J. waren sämmtliche
Loosabschnitte bei den 341 Lotterie-Einnehmern des
preuß. Staates vergriffen; seitens einiger hiesiger
Lotterie-Colleetcure konnte sogar die Nachsrage, ins-
besondere nach Achtelloosen, bei weitem nicht genügt
werden.

�� Der ,,Bresl. Ztg.« wird aus Berlin, 12. Juli,
telegraphirt: Gerüchtweise verlautet, der Kaiser werde
auf seiner Reise nach Königsberg Liegnitz besuchen.

Delß, 18. Juli. Dei! Major Fkeiheki Von
Kleisij beauftragt mit der Führung des 2. G-Schlef.
DragoiicvReginients Nr. 8, ist zum Cominandeiir
dieses Regiinents ernannt worden.

Oppeln, 12. Juli. Bekanntlich wurde di:
Mühlenbesitzerin Marie Holzbrecher hier vom Schwur-
gericht am 23. April er. wegen Gattenmordes  Gift-
mordes! zum Tode verurtheilt. Gegen dieses Urtheil
hatte der Vertheidiger der Verurtheiltem Herr Rechts-
anwalt Feuerstack, die Revision angemeldet. Das
Reichsgericht hat dieselbe für begründet erachtet und
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
Schwurgericht in Oppeln verwiesen.

Ratibor, 11. Juli. Bei dem neulich hier
gefänglieh eingebrachten Post-Girren Jeitner, der aus
Gnadenfeld mit 800 M· amtlichen Geldern durch-
ging und seinem Vater auch noch 1200 M. mitnahm,
sind bei seiner Festnahme in Salzbrunn noch 600 M.
vorgefunden worden. Der junge Ungetreue zählt erst
20 Jahre.

Königshütte, 13. Juli. Am Sonnabend
wurde der Briefträger May von hier wegen wieder-
holter Unterschlagung von Geldbriefen, Postanweisun-
gen und gewöhnlichen Briefen Verhaftet. Polizeim-
speetor Brade hielt, wie die hiesige ,,Zeitung«
berichtet, in der Wohnung des Mai eine Haussuchung

 Fortsetzung in der Beilage!
Kirehliche Nachrichten.

Sonntag den 17. Juli �. S. n. D! predigen in
hiesiger evangelischer Kirche:Vorm. A. Polnisckx Pastor Nitransky.

B. Deutsch: Pastor Klaembt
Nachnm Pastor NitranskrxAnitswoche des deutschen Pastors.Das evaiigelischc Pfarranih
� Wohl nur selten dürfte ein hauswirthschast-

licher Artikel sich fester in die Gunst der Hausfrauen
aller Stände eingebürgert haben, als die von Max
Elb in Dresden fabricirte Eh. A. Pasteurs Essig-
Essenz. Die Originalflaeons, welche diese Essenz
enthalten, sind durch einen Maaßstab abgetheilt, der
die zur Bereitung einer Weinflasche Tafelessig oder
zuverlässigen Früchte - Einmache - Essig erforderliche
Menge Essenz auf�s Genaueste anzeigt. Während
früher das Laufen der Dienstboten nach Essig gar
nicht aufhörte, hat man jetzt in dieser Form 10Liter
Essig im Haus und bereitet sich eine Flasche bei Be-
darf im Augenblick durch Verdünnen mit Wasser.
Dieser selbstbereitete Essig ist wohlschmeckend, hat das
Aroma frischen Weinessigs und wird von ärztlichen
Autoritäten wegen seiner Reinheit als der gesündefte
Essig empfohlen. Ganz besonders eignet er sich zum
Einmachen und Conserviren in der durch den Maaß-
stab angegebenen Stärke, weil er nie trübe wird und
gänzlich frei von Fäulniß-Keimen und Gährungs-Er-
regern ist, die den Grund zur Verderbnis; der Früchte
bilden. Hier liegt eine in praktischer und gesund-
heitlicher Beziehung gleich gediegene Neuerung vor;
nur wolle man beim Einkauf der seit 10 Jahren
bekannten Originalflacons von Max Elb, Dresden,
darauf achten, daß man die echte, auf Etikette und
Kapsel mit dessen Firma bezeichnete Waare und nicht
etwa eine in ähnliches Gewand gekleidete Nachahmung
erhält.

Zur Verpachtung des Kernobstes auf der Oels -Kreiizburg�er Chaussee von Station 52,0
bis 54,0 sowie auf der Strecke von Giesdorf bis Buchelsdorf und auf der Strecke vom Stadtpark
nach Obischau bis an die Kaulwisfer Pkiihle ist ein Termin auf

Dienstagden 26. Juli er. Vormittags 9 Uhr
in dem Gastwirth Miiller�scheii Loeal in Böhmwitz anberaunit worden und werden Pachtlu-
stige hiermit eingeladen.

An diesem Termine haben die Bestbieteiideii die volle Pachtsumme zu zahlen.
Namslaip den 14. Juli 1887.

Der Kreis-Ausschuß des Kreises Namslain Willen.
Bekanntmaehung

Die Hospitalkasse hat zum 1. October er., event. auch früher ein Kapital von 3000
Mark gegen 5°/o Zinsen anszuleihen

Darlehnsanträge sind dem unterzeichiieten Magistrat einzureiihem
Rom-Blau, den 23. Mai 1887.

Bekannt
Der Magistrat K otze.

ma trug.
Die gemäß § 20 der Städte-Ordnung vom 30. Juni 1853 berichtigte Bürgerrolle hiesiger

Stadt für das Jahr 1887 wird vom 15. bis 31. Juli er. während der Aintsstunden in unserem
Bureau ausliegen

Etwaige Einwendungen gegen die Nichtigkeit der Liste sind in der angegebenen Zeit bei
uns anzubringen. 

Namslau, den 11. Juli 1887. Der Magistrat Frage.



Auctiom
Sonnabend den 16. d. Pl. Vorm. 10 Uhr sollen vor dem hiesigen Rathhanse

verschiedene neue Mitten: iind andere Geriitlie
Eises-Kittel! ineistbieteiid ver-steigert werden. D e r DR a g i lt r a t.

Bekaniitmakhung
Das initerzeicljnete Proviant-Amt hat den HemAiikauf begonnen.
Namslaiy den 13. Juli 1887.

Königliches Proviant-Auch Hunger.
Bekauntmachung

Wie den Unterzeichneten Vorständen bekannt geworden, hat sich bei den hiesigen Arbeit-
geh&#39;n: die Ansicht Bahn gebrochen, daß Lehrlinge, welche auf eine mehrwöcheiitliche Probezeit an-
geisoiiiiiien werden, während dieser Zeit, welche sich in einigen zur Sprache gekommenen Fällen auf
mehrere Monate ausgedehnt hat, zur Krankenversicherung nicht angemeldet zu werden brauchen.
Diese Ansicht, welche einem großen Theile Versicheruugspflichtiger die Wohlthateii der Krankenver-
iicherung zu entziehen geeignet ist, entspricht durchaus nicht den bestehenden Bestimmungen. Nach
§ 2 der Kafsenstatiiten sind alle von Gewerbetreibeiideii in ihren Betriebsstätten beschäftigte Per-
vnen, außer wenn deren Beschäftigung ihrer Natur nach eine vorübergehende oder durch den Ar-
ibeitsvertrag im Voraus auf weniger als eine Woche beschränkt ist, der Vorschrift des § 9 der
Statuten gemäß, spätestens am dritten Tage nach dem Beginn der Beschäftiguiig bei dem Kassen-
und Rechnungsftihrer anzumeldeii und spätestens am dritten Tage nach Beendigung des Arbeits-
verhältnisses daselbst abzumeldein Die Versäumnis; dieser Verpflichtung des Arbeitgebers zieht eine
Geldstrafe bis zu 20 Mark nach sich.

Um uns vor Verantwortlichkeiten frei zii halten, werden wir alle zu unserer Kenntniß ge-
langenden Versäumnißfälle zum Zwecke der Bestrafung zur Anzeige bringen.

Hierbei machen wir wiederholt auf die Bestimmungen der § 27 resp. 26 der Kassenstatiiteii
aufmerksam, wonach der Arbeitgeber die Beiträge zur Kasse einzuzahlen hat, und zwar: ein Drittel
derselben aus eigenen Mitteln, zwei Drittel vorschußweise für die von ihnen beschäftigten Kassen-
mitglieder. Die Arbeitgeber sind nach § 28 resp. 27 berechtigt, die Vorschußweise gezahlten 2/3
Beiträge bei jeder regelmäßigen Lohnzahliirig mit dem Betrage den Arbeitnehmern in Abzug zu
bringen, welcher auf die Zeit entfällt, für welche der Lohn gezahlt wird.

Namslau, den 13. Juli 1887.
her Vorstand der Gewanden-Frasse der vereinigten Handwerker.

Tier Vorstand der iirtasiraniiknzxinsse der Sandmann.
Augsbiirgcr 7 Fl.-Loose.

Die nächste Ziehung findet am 1. August statt.
Gegen den Coursverlrist von ca. 15 Oliark pro
Stück bei der Ausloosung übernimmt das Bank-
baue Carl Neuburgeh Berlin, Französisclje
Straf-e l3, die Versicherung für eine Prämie von
50 Pf. pro Strick.

Allen Deneii,
welche uns durch ihre liebevolIe Theilnahme bei
der Beerdigung unserer vielgeliebten Mutter,
Schwester, Schwiigerim Schwicgeriniittcr und
Großmutter,
Johanna hossnianin geh. Position,

beehrt haben, sagen wir von Herzen unseren tief-
geftihltesten und besten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Oh. A. PasteunsEssig-Essenz

lllax Bitt, Dresden
zur augenblicklichen Selbstbereitung des
besten Speise-Essigs und zuverlässigsten
Einmache-Essigs; empfohlen von den
höchsten medicinischen Autoritäten als der

gesündeste Essig.
In ahgetheilten Original-Flacons zu |0

Liter�aschen Essig.
Man bitte sich vor Dtachahinungent

1n Namslau echt bei 0scar Tietze,
Germania-Drogerie.

Beste triebfähige
Todesanzeige

Donnerstag den 14. d. Ptts entschlief
sanft nach langem schweren Krankenlager
meine inniggeliebte Frau

Susanna Mosca geh. goldig n�
im Alter von 29 Jahren, was Freunden -i-«« c!
und Bekannten onzeigt «« is;

· der traiieriide Gotte. HZHF
Die Beerdigung findet Sonntag Nachm «»»«««» Ist; O

3&#39;/2 Uhr statt. eseitiae und �g = .
  . «« . O Z

�l�0�es-Anzei0«e.  l "hNach langem schwerenbLeiden ent- e
schlief sanft unser lieber Gatte und Vater,
der Schuhmachermeister

Wilhelm Wuttke,
empfiehlt in bester keiinfälxiger Qualität

0b. VV erster.
im Alter von 68 Jahren 5 Monaten.
Dies zeigen um Theilnahme bittend tief-
betrübt an

die trauernde Gattin und Sohn.
Beerdigung Sonntag 4 Uhr Nach-

mittags. 
Eil! gebraucht« Xkiigek

ist billig zu verkaufen. Wo, zu erfragen in der
Exped d. Bl-

Ein Posten

gute Schwarten
sind im Ganzen sehr billig zu verkaufen.

A. Störmer.
I« Zum Sonntag empfiehlt

Gefrornes ·
R. Koschwitz.

Die Masse Zur Ei. Klasse
176. Lotterie

niüssen bis 22. d. M. Abends 6 Uhr
bei Verlust des Anrechts auf Weiterspiel
erneuert werden.

Nanislau, den 13. Juli- 1887.

Paltin,
Königs. Lotterie-Einiiehmer.ä Flasche  ä Flasche

40 Pf. 40 Pf.
Schutz gegen Bremsen und Stech-

�iegen bei Pferden und Rindern
gewährt allein mit« das

Eucalyptin
der Apotheke zu Namslau.

Keine Fliegen mehr!
0. Tietze�s Mucliöin tödtet in 10 Minuten

sämmtliche Fliegen in den Zimmern Zu haben
in Packeteii a 10, 25 und 50 Pf. in der

Germania-Drogerie. 
Oscar Tietze.

Niihnia einen
aller Systeme offerirt zu sehr

_ » herabgesetzteii Preisen und langjäh-
 riger Garantie

in. schenke,
Schlosfer und Mechaniker.

W« Repakatureiiwerden unter Garantie
ausgeführt.

I. Internet. Ausstellung für Volksernährtlng
»- _ Leipzig 1887.

. g lsldchste Auszeichnung:
Ehrenpreis__nil_t__gold. Medaille der Stadt Leipzig
D«  scacao Lobe_c_k|Paten

Nr. 30894. __
-�- absolut rein, sofort löslich, __nicht durch Soda oder Pottnsche  hollitnd. Art!,sondern vermittelst patent. Dampfdruck-Ver-fahren, löslich gemacht. Aerztlich bestens em-pfohlen, angefertigt unter steter chem. Controle.

Fabrik von LÜBECK & ca, Dresden,
Königl. Stiche. Ho�ieferanten.Vorrätliig in Namslau bei Herrn ApothekerS. Prosknuer.L...

OO O OLztaturtictie htineralmasser
erhalte ich sortgesetzt von frischester Ftilliing
Als anerkannt bestes Tafel- nnd Erfrifchungs-
Getränh erfolgreichstes Mittel bei Verschleiniung
Blutarmuth und Bleichsucht empfehle ich
Jhitzaelsrer 8atierbruiiaeti.«
Waldemar Holtmann.

Meine Wohnung befindet sich jetzt
K« Klosterstraße M
bei Herrn Bäckermeister Jäschke.

G. Können,
» Töpfer und Ofensetznieister

Steinaiier Stacheln it. find stets vorriithig.

Gifte Knabe,
welcher Lust hat Fleischer zu lernen, kann sofort
antreten bei ngichgrt�

Fleischermeistesrc
O



Gunstrge Sacke-Offerte!
Sei! osserire -»so lange der Vorrath reicht �

Lange roth gestreifte Hanfs äcke Pf. Pfd. schwera60 Pf.
Breite 2 Pfd ,, n6

s. lki«izlscltowsky.
Die Vertretung der

Ruppersdorfer
Ckutnotte um! Tüonwaarensxkabrilke

habe ich übernommen und empfehle Chamotteziegeln und Platten
in allen Dimensionen, Thonröhren zu Wasser- Durchlässen, sowie

glasirte Dach» Mauer- te. Ziegeln
ab strehlen oder meiner Ziegelei zu Fabrikpreisen

Engen Kmcke.
Hodurel�s weltberühmtes Mortöin.

nebst Spritz-Ballons zur Vertilgung aller Schwaben, Russen, Wanzen, Motten, Flöhe,
Vogelmilben, Fliegen, Blattläuse esse» ferner Hodureläs Waschpulver, Glanzstärke,
Schnellputz- und Zahnputzpulver ä 10, A! und 50 Pf. zu haben in Namslau:
R. Werner; Reichthal: Lorenz.

Gäftenlaabe
Beginnt soeben ein neues Duartac

mit der Erzählung von
Rudolf Lindau »Der lange Holländer.«

Zu beziehen in Zsoctjetpgiummertt  Prei-s M. 1,60 vierteljährlich! oder in 14 eseften
o« 50 Pf. oder 28 Csacbheften e« 25 Pf. durch alle Buchhandliingew Die Wochenausgabe

auch durch die Postämter.

II O

Yokk8bikcicings� Herein. Einen tüchtigen Gesellen
»Na-Freud der Ferieu ist die Bibliothek zur dauernden Beschäftigung sucht

ge o en. Robert Kruber,

Mit Christoph Schramm�s
Xußbaden-Wlanz-2iiarii,

der in wenigen Stunden hart trocknet, erzielt man
einen wunderschönen, wirklich dauerhaften
Anstrich. 
Jn allen Nüancen vorräthig nur in der

ermania-Drogerie
Oscar Platze.

Fricotksailken 
und Etorsets

sind neu angekommen und empfehle sie sehr

�m� S. Block.
Einen Holzarbeiter

für Mühlbau sucht bald
A. Asch.

Ein Zhedienungsmädcljen
wünscht Stellung. Näheres in der Gxped d. Pl.

3 tüchtige Ziegekflreicher,
welchen ich pro Tausend 3 Mark vom Streichen
zahle, können bald in Arbeit treten.

Gar] Ho�mann.
Deutfche Vorstadt.

Ein sauber-es eitel. Maclcüen
sucht für die Sclterhalle sofort zu miethen

B. Koschwitz, 
Conditor.

Ein Laden
ist bald zu vermiethen und I. October
bei D zu beziehenCUIc o

Jn meinem Hause, parterre, ist eine Wohnung
nebst Pferdestall zu vermiethen.

Heinzelmanm Krakauerstrasze
Eine Wohnung, bestehend in 2 Stuben nebst

Veigelaß, vornheraus, ist zu vermiethen und 1.
October zu beziehen bei Raszley

Fleischerineister
Jn meinem Hause. ist per 1. October er. eine

Wohnung zu vermiethen. 
Paul Müller.

Ring und Bahuhofstraßeiiecke

Eine Wohnung von 3 Zimmern und Küche und
nöthigem Beigelaß, sowie eine Wohnung von 2
Zinimerm Küche und Beigelaß im ersten Stock
sind p. 2. October zu vermiethen.

Georg Weise-»·-
Der erste Stock, bestehend aus 5 Zimnletth «f Zu1ischenkabinet, Entree, 2 Küchen und vsssdIevt

Beigelaß, ist mit Gartenbeiiictzukig zu vermisekhsv
und am 1. October c. zu beziehen. V

J. Kalkbrenners
Wegen Versetzung des PeoviantanitsControlleue

Herrn Hunger ist der l. Stock meines Hauses
Ring 23 zu vermiethen und 1. October er. zu
beziehen. Holtmann, Lehrer. »

Zu vermiethen und I. October zu beziehen:
eine Wohnung mit Beigelaß, und bald zu be-
ziehen: eine Wohnung nebst Küche, zwei Stiegen
hoch, bei Robert Heinrich, Krakauerstn

Eine einfach miiblirte Stube
oder ein Logis  separirt! mit Kost wird
bald zu miethen gesucht. Von wem, ist in der
cssxped d. Bl. zu erfahren.

i: Stuiitpurli. -=
Sonntag den l7. Juli 0.:

G} r o s s e s

Trompetenn- Goncert,
von der lStadt-Kapelle.

Entree 20 Pf. � Anfang 4�/2 Uhr Nachm.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

J. Pech, Restaurateur.

Hunixhurskhhendlsrot
und Schwein - Ztugscijieiien

heut Sonnabend den 16. d. M.
ladet freundlichst ein

J. Michalski.
Früh von 9 Uhr ab:

Wellfleisch und Wellwurst

Zum Wurstabendbrot
für heut, Sonnabend den 16. d. Mts.
ladet Ei« W. dreschen

Früh 9 Uhr: Wellwurft
Abends: Fleifchansschiebete

Vorläufige Anzeiga
Donnerstag den 21. d. Mts.

Wurstabendbrot. 
Früh: Wellwurst.

�V. spärlich,
Vrauereibesitzen

Zum Dsitnderfest
nebst Tanzkränzchen

aus Sonntag den l7. d. Bd. ladet freund-
lichst ei« Anna Fiebig,

Gastwirthin in Siininelwitz
Sonntag den l7. d.»D»!its.

Fanzvergnugen, 
wozu freundlichst einladet W. Drescher.

Morgen Sonntag

Tanzvergnügery
wozu freundlichst einladet 

Oswald Müller,
Gastwirth in Böhmwitz

Nebst Beilage.



Beilage zu Alt. 55 des Dlamglauer gvtadtlikattessät--
Namslam Sonnabend den 16. Juli 1887.

ab, wobei etwa 170 gewöhuliche Briefe, die der
ungetrene Postbote nicht bestellt hatte, aufgefunden
winden. Bei einer vorgenommenen Leibesvisitativm
gegen welche sich May sehr sträubte, wurde ein an
die Firma W· Sternberg adressirter Geldbrief mit
800 Mk. Jnhalt vorgefunden. Letzterer wurde sofort
Herrn Sternberg ans-gebändigt, und auch die ande-
ren Briefe wurden, soweit dies möglich war, bestellt.
Am Sonntag gestand May, daß er mehrere Geld-
briese unterschagen, die Quittungen einiger Bestan-
weisungen gefälscht und das Geld in seinem Nutzen
verwendet habe. Mai! hat 12 Jahre beim Militär
gedient, ist im Besitze des Civilversorgungsscheiiies
und war zwei Jahre am Orte als Briefträger
stationirt.

Hirschberg, 13. Juli. Von dem Central-
Vorstande des RiesengebirgsWereins ist vor kurzer
Zeit an einigen geeigneten Stellen des Riesengebirgs-
Kammes Edelweiß-Samen ausgestreut worden. Außer-
dem werden noch junge Pflänzchen Edelweisz auf
unser Hochgebirge zur Cultivirung gebracht werden.
Durch die früheren Versuche ist bereits eonstatirt wor-
den, daß dieser Schmuck der Alpenvegetation auf
unseren Sndetenkänimen gedeihlich zur Entwickelung
gelangt. Nur der Umstand, daß unberufene Hände
die wenigen versteckt blühenden Pflanzen bei ihrer
Auffindung geraubt haben, hat die Anerkennung ver-
dienenden Versuche des verstorbenen Koppemvirthes
Pohl, das Edelweisz auf dem Kamme heimisch zu
machen, keine weiteren Erfolge erzielen lassen. � Jn
Hindorf, hies Kreises, kaufte sich ein Herr aus Alt-
Kemnitz eine Flasche Apfelweinz in seiner Begleitung
befanden sich drei Knaben im Alter von 5 bis 16
Jahren. Das jüngste dieser Kinder, der Sohn eines
hiesigen Gutsbesitzers, hatte von dem Weine eine
größere Quantität genossen, so daß es in Folge dessen

bewußtlos nach Hause gebracht wurde, wo bald
Erbrechen erfolgte. Hierauf schlies der Junge anschei-
nend ruhig, bis er gegen Morgen von heftigen
Krämpfen befallen wurde, in Folge deren er nach
drei Stunden verstarb, ohne wieder zum Bewußtsein
gelangt zu sein. Alle angewandten Mittel, das Kind
am Leben zu erhalten, blieben erfolglos.

Hirschberg, 12. Juli. Der Bau des Mittag-
stein-Hotels ist Herrn Grosser in Breslau übertragen;
mit der Planirung des Platzes wird in den nächsten
Tagen vorgegangen; der Bau dürfte, dem ,,Boten«
zufolge, noch in diesem Jahre begonnen werden.
Der Neubau an der Peterbaude schreitet rüstig vor-
wärts; der Saal wurde bereits am 10. d. dem
Verkehr übergeben. Die Vergrößerung der Schnee-
grubenbaude oder der Bau eines Hotels an den
Schneegruben ist noch nicht in Ausficht gestellt.

Köben, 13. Juli. Am Sonntag ist ein hoch-
betagtes Ehepaar aus Amerika, wohin dasselbe vor
Jahren auswanderte, hierher zurückgekehrt. Trotz
ihres Alters  der Gatte, Seilermeister Püschel, zählt
89, die Gattin 79 Jahre! und obgleich ihre materi-
elle Lage in Amerika eine gesicherte war, haben die
greisen Eheleute die Beschwerden der weiten Reise
nicht geschart, um den Abend ihres Lebens in der
alten lieben Heimath zu verleben.

L o f a! e s.
��� Die Loose zur 4. Klasse 176. Lotterie müssen

bis zum 22. d. Mts Abends 6 Uhr bei Verlust
des Anrechts auf Weiterspiel erneuert werden.

Namslau, 15.Juli. [Conferenz.] Am
vergangenen Montage fand hierselbst unter dem Vorsitz
des Königl Kreisschuliiispeetors Herrn Fengler die
zweite diesjährige Special-Conferenz des Bezirks
Namslau statt, zu welcher sich sämmtliche Mitglieder,

bis auf die beiden Local-Schulinspeetoreii, die Herren
Pastoren Klaembt und Nitrarisky, die amtlich verhin-
dert waren, eingefunden hatten. Herr Lehrer Lipinski
hielt zunächst mit Schülern der II. Klasse der evangel
Stadtschule eine Lehrprobe, indem er die Biblische
Geschichte ,,Abrahams Glaube« mit Heranziehung von
Katechismus, Spruch und Lied behandelte. Alsdann
referirte Herr Lehrer Nichel über das Thema: �bat
die Methode einen absoluten oder relativen Werth?« �
Hierauf verlas der Herr Vorsitzende eine Anzahl Volks-
lieder und volksthümliehe Lieder, welche in seinem
Auftrage eine Commissiom bestehend aus den Herren
Ploschke, Arnold, Hoffmann und Bönninghausen aus-
gewählt hatte, damit die qu. Lieder resp. ihre Me-
lodien von jetzt ab eine größere Berücksichtigung in
den Schulen des Kreises erfahren sollen. Jn der
nächsten Conferenz werden die Herren Lehrer Wiede-
mann und NeumannspPolnisch-Marchwitz in Action
treten. Nach Verlesung des Protokolls, welches Herr
Leher Miitschke geführt, wurde die Versammlung ge-
schlossen.

��r. Namslau, 14. Juli. sVon der
Namslau-Carlsruhe-Oppelner Eisenbahn]
Die Arbeiten auf der neuen Bahnlinie Namslau-
Carlsruhe-Oppelii nehmen ungeachtet der in den letz-
ten Wochen zum Theil recht ungünstig gewesenen
Witterung dennoch einen möglichst raschen Verlauf.
Auf dem hiesigen Bahnhofe sind längs der südlichen
Seite desselben die Anschüttungen für die infolge der
neuen Bahnverbindung erforderlich werdenden neuen
Gekeife zum größten Theil ausgeführt. Vom östli-
chen Ende des Bahnhofes ab ist das Planum für
die neue Bahn zum Theil mit hohen Dammschüttum
gen und tiefen Durchschnitten bis Nassadel völlig
hergestellt und wird gegenwärtig das Planum für
den Bahnhof Nassadel geschüttet Derselbe kommt



unmittelbar an das Ende der gepflasterten Dorsstraße
von Nassadel und zwar links derselben zu liegen.
Die Erdarbeiten von Nassadel bis an die nahe Eckers-
dorfer und von dort bis an die ebenfalls nahe Dam-
mer�sche Grenze werden unmittelbar nach der Ernte
und, weil hier überall flaches Terrain vorliegt,
kiirzester Zeit ausgeführt werden. An der Dammer-
schen Grenze beginnt eine Anhöhe, die in einer Länge
von einem Klm. bereits tief durchstochen ist, und mit
dem hier gewonnenen Boden ist bereits ein Damm
geschüttetz der stellenweise 5 Mtr. hoch ist und sich
bis nach dem Bahnhofe Dammer in allmählicher Sen-
kung hinzieht. Dieser Damm überschreitet die Brieg-
Noldau�er Chaussee unmittelbar hinter dem Dorfe
Dammer und erhält hier eine Durchfahrt. Auch das
Plannm für den Bahnhof Dammer, � welch� letz-
terer an das siidliche Ende des Dorfes, unweit der
Altmühle in einem ziemlich sumpfigen Terrain zu lie-
gen kommt �- wird in kürzesterZeit geschüttet wer-
den. Sobald das gesammtc Bahnplanum bis zum
Bahnhofe Dammer fertig geschüttet ist, wird das
Aufschütten des Kieses in demselben und die Legung
von Schwellen und Schienen beginnen und derartig
beschleunigt werden, daß die Bahnlinie bis Dammer
für Arbeitszüge noch im Herbste d. J. fertig gestellt
werden kann. Dies geschieht hauptsächlich darum,
weil von dem Bahnhofe Dammer aus bis hinter den
Stoberbach verschiedene bedeutende Ueberbrückungen
von Gewässern nothwendig sind und das umfang-
reiche Material hierzu durch die Arbeitszüge leichter
und billiger an Ort und Stelle geschafft werden kann,
als durch Pferdekraft. Die Maurerarbeiten für Was-
serdurchlässe haben in der Gegend von Dammer be-
reits begonnen. Die Erdarbeiten für Dammer bis
nach dem Bahnhofe Carlsruhe sollen auch noch in
diesem Jahre beginnen und fertig gestellt werden.
Eine der schönsten Lagen erhält der Bahnhof Caris-
ruhe. Für denselben ist links, nahe der von hier
nach Carlsruhe führenden Chaussee, am sogenannten
Kaiserthore beginnend, in dem mehr einem Parke glei-
chenden herzoglichen Walde, eine bedeutende Fläche

au. 
..0

Holz bereits niedergelegt worden und rings um den
Bahnhof werden von der Herrschaft Carlsrithe Park-
anlagen hergestellt werden. Der Bahnhof liegt in
nächster Nähe der Villa des Herrn Generallieutenant
Klotz und dem bereits seiner Vollendung entgegen
gehenden Schlosse St. Hoheit des Herzogs Nikolaus
von Würtemberg. Der Mittelpunkt von Earlsruhe
wird vom Bahnhofe aus in 5�6 Minuten zu er-
reichen sein.

� Es liegt uns ein Muster von Muchein aus
der Germania-Drogerie von Oscar Tietze hierselbst
vor, welches vor allen anderen Vertilgungsmitteln
gegen die lästigen Fliegen den außerordentlich großen
Vorzug besitzt, daß dasselbe bei vollständiger Un-
fchiidlichkeii in ganz kurzer Zeit, ca. 10 Minuten,
sämmtliche Fliegen in den Zimmeru tödtet. Das
giftige Fliegenpapiey sowie die unsauberen Fliegen:
rathen sind nun vollständig überflüssig. Wer daher
von Fliegen sehr geplagt wird, der verabsäume nicht,
mit Muchein einen Versuch zu machen.

V e r m i s eh t c s.
� sVerleitung zur Auswanderung Sei-

tens der Staatsregierung von Ehile ist der Deputirte
Jsidoro Errärzurriz zum Gcrwl �� « « »« »,
ten in Europa ernannt worden, derselbe ist wahr-
scheinlich schon in Europa eingetroffen. Der Genannte
hat seine Universitätsstudieii in Göttingen absolvirt,
ist mit einer Hannoveranerin verheirathet und der
dcutschen Sprache mächtig. Wenn auch nicht anzu-
nehmen ist, daß er sich direct an Anwerbungen von
Auswanderern betheiligen wird, so läßt sich doch seine
Anstellung als ein Zeichen dafür ansehen, daß An-
strengungen gemacht werden sollen, insbesondere des
Ackerbaues kundige Auswanderer aus Europa und vor-
nehmlich Deutschland nach Chile heranzuziehen. Diese
Werbeagitationen sind strafbar und im Falle des
Vorkommens wird denselben mit den gesetzlichen Mit:
teln entgegengetreten werden.  Schles. Zeitung! �-
Ferner hat die Brasiliatiische Regierung mit dem
Advoeaten Antonio Pedro da Costa Pinto in
Rio einen Vertrag abgeschlossen, in welchem letzterer

sich verpflichtet, innerhalb des laufenden Jahres 5000
nordeuropäische Auswanderer nach Brasilicn einzu-
führen. � Jn Gemäßheit dieses Vertrages, des en
Zahlungs-Bedingiingen in Mark festgesetzt sind, und
bei welchem es somit vorzugsweise auf die Heran-
ziehung Deutscher abgesehen zu sein scheint, Isoll der
2c. Pinto von der Brasilianischen Regierung für
jeden Einwanderer über 12 Jahr 60 Mark, für«
jeden von 8 bis 12 Jahr 30 Mark und für jeden
von 3 bis 8 Jahr 15 Mark erhalten, während er
von den Einwandererii die gleiche Summe für deren
Transport bis zum Hafen von Rio oder demjenigen
von Santos erheben darf. �- Außerdem hat der
Genaunte die Beförderung aller von der Brasilianischen
Regierung ihm sonst zuzuweisenden Einwanderer über-
nommen, sich �aber zugleich vorbehalten, die Rechte
und Pflichten aus diesem Vertrage nach vorheriger
Uebereinkunft mit der Regierung auf irgend eine
Transportgesellschaft zu übertragen. �- Danach den
bisherigen Erfahrungen in analogen Fällen, das
Loos der Auswanderer ein bedauernswerthes sein
würde, so kann vor der Auswanderung nach den be-
nannten Gegenden nur· gewarnt werden.

Berlin. ,,Vettelariiibünder« sind die neueste
Mode unserer Damen. Es sind die einfachen silber-
nen Armspangem zu denen sich die Besitzerinneii von
galanten Vettern oder anderen Herren des engeren
Bekanntenkreises kleine Silbermünzen als Anhänger
,,erbetteln.« Die Herren lassen dann auf der gespen-
deten Münze ihr Monogramm einprägen, und je mehr
solcher gespendeten Münzen eine Dame an ihrem
,,Bettelarmband« trägt, desto stolzer ist sie darauf.
Die kleinen Zwanzig-Pfennigstücke werden mit beson-
derer Vorliebe dazu verwendet, aber auch ausländi-
sche kleine Silbermünzen, namentlich solche, die von
der Reise mitgebracht werden, kommen auf galante
Weise in den Besitz der Damen. Unsere Juweliere
haben augenblicklich viel zu thun mit dem Anfertigen
dieses Modeartikels

Verantwortlicher Redacteiin Ostar OpitzDruck und Verlag von D. Opitz in Namslau


